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Dein Hund, das unbekannte Wesen

Jahrzehntelang galt es in den Wissenschaften der Biologie, Zoologie und Verhaltenskunde geradezu als ehrenrührig, sich mit so etwas Profanem wie dem gemeinen Haushund zu beschäftigen. Wer als Feldforscher etwas auf sich hielt, studierte das Verhalten seltener Wildtierspezies von Schopfaffen über Mopsfledermäuse bis hin zu Blatthornkäfern.

Und erstaunlicherweise beobachtete man jahrzehntelang Wölfe, um daraus Schlüsse auf das Hundeverhalten zu ziehen. Was in etwa so ist, als würde man Eichhörnchen beobachten, um etwas über Streifenhörnchen zu erfahren. Schlimmer noch – neben der Kuriosität des Umwegs führten diese Erkenntnisse aus der Wolfsforschung zu allerlei Fehlschlüssen, was das Sozialverhalten unserer Haushunde betraf, was auch weitreichende Folgen für die Erziehungsmethoden hatte.
Zum Glück hat die akademische Welt diese seltsame Zurückhaltung seit der Jahrtausendwende endlich aufgegeben und erforscht nun den Hund, Canis lupus familiaris, um etwas über den Hund herauszufinden. Dass damit ein regelrechter Damm gebrochen ist, zeigt die Vielzahl der wissenschaftlichen Publikationen, die sich seitdem Jahr für Jahr mit dem vielzitierten besten Freund des Menschen befasst. Dabei wurde vieles mit Fakten belegt, was Hundehalter schon immer ahnten, wie etwa die Tatsache, dass Hunde durchaus vorausschauend planen und handeln können. Aber auch viel Neues und Kurioses wurde entdeckt, etwa zum Thema Rechts- oder Linkspfotigkeit oder dass viele Hunde sich zum Verrichten ihres Geschäfts am Magnetfeld der Erde ausrichten. Am spannendsten für Hundehalter sind wohl die Forschungen zur Kognition, sprich Bewusstsein und Intelligenz. Je mehr wir entdecken, wie komplex die Verstandesleistungen unserer Hunde sind und dass von einfachen Reiz-Reaktionsmustern zur Erklärung vieler Verhaltensweise keine Rede sein kann, desto mehr steigt uns in die Schamesröte ins Gesicht angesichts der „Dressuren“ und „Abrichtemethoden“, die wir Hunden in der Vergangenheit oft angetan haben.
Der schwedische Naturschutzbiologie Bo Söderström ist am Puls der aktuellen Forschung und hat es sich zur Aufgabe gemacht, die wichtigsten Erkenntnisse der letzten Jahre zu sichten und aus dem Wissenschaftsjargon so zu übersetzen und zusammenfassen, dass sie für den Normal-Hundehalter verständlich sind. Aber nicht nur das – er versteht es auch, aus dem Potpourri der Themen eine höchst unterhaltsame Tour durch alle relevanten Hundethemen zusammenzustellen, auf die er den Leser mitnimmt.
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Bo Söderström Jahrgang 1967, ist Dozent der Naturschutzbiologie und Chefredakteur der Fachzeitschrift für Umweltwissenschaften „Ambio“ der Königlich Schwedischen Akademie der Wissenschaften in Stockholm. Bo Söderström hat in Schweden verschiedene populärwissenschaftliche Bücher über Tiere (Katzen, Hummeln und Schmetterlinge) veröffentlicht. Neben über 100 veröffentlichten wissenschaftlichen und populärwissenschaftlichen Artikeln über wilde und zahme Tiere berichtet Bo Söderström regelmäßig in Radio und Zeitungen Wissenswertes über Tiere und Natur.
